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BRUGG: Hightechzentrum

An Leichtbau führt kein Weg vorbei

Geballtes Leichtbau-Know-how im Technopark Aargau: Vorne, v. Leendert
den Haan, Dr. Marc Pauchard, Abhas Choudhary, Dr. Marcus Morstein. Hinten:
Alexander Pogäny und Werner Loscheider BILD: NADINE ZIELINSKI, HIGHTECH-ZENTRUM AARGAU

Für den Klimaschutz ist
Querschnittstechnologie von
immenser Bedeutung, wie am
Hightechzentrum-Schwer-
punktanlass betont wurde.

Der Schwerpunktanlass des Hightech
Zentrums Aargau befasste sich mit
der Schlüsseltechnologie Leichtbau.
Dieser ist als branchenübergreifende
Querschnittstechnologie von grosser
Relevanz für den Klimaschutz und die
Ressourcenschonung. Leichtbau-An-
wendungen und die Rahmenbedin-
gungen der betreffenden Innovations-
förderung in Europa standen im Zent-
rum einer prominent besetzten
kürzlichen Fachtagung des Hightech
Zentrums Aargau in Brugg.

Der Schwerpunkt Werkstoff- und
Nanotechnologien des Hightech Zent-

rums Aargau (HTZ) stellte die erfolg-
reiche Initiierung und Durchführung
von Leichtbauprojekten ins Zentrum
seines Jahresanlasses 2024. Zum Pub-
likum im Technopark Aargau gehör-
ten in erster Linie Entwicklungs- und
Produktionsfachleute, Forscher sowie
Vertreter von Netzwerken aus der
europäischen Leichtbau- Community.
Das HTZ selber ist Gründungsmit-
glied der European Lightweight Asso-
ciation (ELA). Zum Kreis der ELA und
deren Partnerkooperationen gehören
aktuell rund 4500 Unternehmen und
600 Forschungsinstitute aus 13 Län-
dern. Moderiert wurde der HTZ-An-
lass von Dr. Marcus Morstein, Schwer-
punktleiter sowie Innovations- und
Technologieexperte, und Leendert
den Haan, ebenfalls HTZ Experte und
Innosuisse-Innovationsmentor.

Transnationale Zusammenarbeit

sinnvoll
Leichtbau ermöglicht Energie- und
Ressourceneffizienz und die Vermin-
derung von CO2-Emissionen - und dies
branchen-, material- und technologie-
übergreifend. Leichtbau ist eine auf-
wendige Querschnittstechnologie, die
weit über den Mobilitätssektor hinaus
von grosser Bedeutung ist, beispiels-
weise im Maschinen- und Anlagen-
bau, im Energiebereich oder in den
Branchen Bau, Medizintechnik und
Sportgeräte. Das Produktspektrum
ist entsprechend breit: Von Leichtbau-
Wasserstofftanks für Flugzeuge über
neuartige, robotergestützte Verbin-
dungstechniken für Leichtbau- Mate-
rialien bis hin zum ultraleichten Renn-
rad. Ein zentrales Erfolgskriterium
sind komplementäre Kompetenzen
der Projektpartner.

Vernetzung von Industrie und
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Wissenschaft
«Erfolgreiche Produkt- und Pro-
zessinnovationen im Leichtbau erfor-
dern die Zusammenarbeit über Lan-
desgrenzen hinaus», führte Morstein
aus. Die Rahmenbedingungen der
spezifischen Innovationsförderung in
Europa bildeten denn auch einen ers-
ten Programmschwerpunkt. Es war
dem HTZ gelungen, die Verantwortli-
chen für nationale Förderprogramme
Deutschlands, Österreichs und der
Schweizerischen Agentur für Innova-
tionsförderung (Innosuisse) nach
Brugg zu holen. Werner Loscheider
vom Deutschen Bundesministerium
für Wirtschaft und Klimaschutz
meinte, sowohl Anreize als auch Re-
gulierungen seien nötig, um die
Leichtbau-Technologie weiter zu pu-
shen. Zielführend seien zudem Ver-
netzung und Austausch von Wissen-

schaft, Industrie und Politik. Wichtig
wäre die Erarbeitung einer europäi-
schen Leichtbaustrategie, in deren
Umsetzung auch die Schweiz einbezo-
gen würde. Dr. Marc Pauchard, bei
der Innosuisse Abteilungsleiter Wis-
senstransfer und Internationale Zu-
sammenarbeit, betonte das Ziel der
Schweiz, möglichst viele innovative
Projekte möglichst effizient zu för-
dern. Pauchard rief Unternehmerin-
nen und Unternehmer dazu auf, sich
an den thematisch passenden Projekt-
ausschreibungen zu beteiligen.

Diverse Förderquellen verfügbar
Der zweite thematische Schwer-
punkt galt konkreten Förderprojek-
ten. Spezialisten aus Industrie und
Forschung präsentierten Leichtbau-
Innovationen aus den Bereichen Ferti-
gungstechnik, Werkstofftechnik, zer-

störungsfreier Prüfung und nachhal-
tigen Composites. Prof. Dr. Gion
Andrea Barandun von der Ostschwei-
zer Fachhochschule OST in Rappers-
wil zeigte auf, wie europäische Koope-
rationen neue Projektchancen eröff-
nen können. Das Institut für
Werkstofftechnik und Kunststoffver-
arbeitung IWK der OST hat bisher ein
halbes Dutzend solcher Verbundpro-
jekte erfolgreich umgesetzt. Diese
wären bezüglich Umfang und Komple-
xität ausschliesslich in der Schweiz
nicht realisierbar gewesen. Ein Pro-
jekt betraf die Bauteilentwicklung für
einen Flugzeugturbinenhersteller.
Für die konkrete Partnersuche emp-
fahl Barandun, sich an die erfahrenen
Spezialisten zu wenden - beispiels-
weise bei der Innosuisse oder beim
HTZ. ZVG


